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(Nr. 1646.) Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb der Bleifarben- und 
Bleizuckerfabriken. Vom 12. April 1886. 


Alf Grund des F. 120 Abſatz 3 und des $. 1392 Abſatz 1 der Gewerbe⸗ 
ordnung hat der Bundesrath folgende Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der Bleifarben⸗ und Bleizuckerfabriken erlaſſen: 


Sm 


Sämmtliche Arbeitsräume der Anlagen, in welchen Bleifarben oder Blei⸗ 
zucker hergeſtellt werden, müſſen geräumig und hoch hergeſtellt, kräftig ventilirt, 
feucht und rein gehalten werden. Das Eintreten bleihaltigen Staubes ſowie 
bleihaltiger Gaſe und Dämpfe in dieſelben muß durch geeignete Vorrichtungen 
verhindert werden. 

$. 2. 


Staub entwickelnde Apparate müſſen an allen Fugen durch dicke Lagen 
von Filz oder Wollenzeug oder durch Vorrichtungen von gleicher Wirkung fo 
abgedichtet ſein, daß das Eindringen des Staubes in den Arbeitsraum ver— 
hindert wird. 

Apparate dieſer Art müſſen mit Einrichtungen verſehen ſein, welche eine 
Spannung der Luft in denſelben verhindern. Sie dürfen erſt dann geöffnet 
werden, wenn der in ihnen entwickelte Staub ſich abgeſetzt hat und völlig ab- 
gekühlt iſt. 


8.3. 


Beim Trockenmahlen, Packen, Beſchicken und Entleeren der Glätte- und 
Mennigeöfen, beim Mennigebeuteln und bei ſonſtigen Operationen, bei welchen 
das Eintreten von Staub in den Arbeitsraum ftattfinden kann, muß durch 
Abſauge⸗ und Abführungsvorkehrungen an der Eintrittsſtelle die Verbreitung des 
Staubes in den Arbeitsraum verhindert werden. 

Reichs- Geſehbl. 1886. 13 


Ausgegeben zu Berlin den 20. April 1886. 


— iO — 


F. 4. 


Arbeitsräume, welche gegen das Eindringen bleihaltigen Staubes oder 
bleihaltiger Gaſe und Dämpfe durch die in den $$. 1 und 2 vorgeſchriebenen Ein- 
richtungen nicht vollſtändig geſchützt werden können, ſind gegen andere Arbeits⸗ 
räume ſo abzuſchließen, daß in die letzteren Staub, Gaſe oder Dämpfe nicht 
eindringen können. 

$. 5. 


Die Innenflächen der Orydir- und Trockenkammern müſſen möglichſt glatt 
und dicht hergeſtellt ſein. Die Oxydirkammern find während des Behängens und 
während des Ausnehmens feucht zu erhalten. 

Der Inhalt der Oxvdirkammern iſt, bevor die letzteren nach Beendigung 
des Oxydationsprozeſſes zum Zweck des Ausnehmens betreten werden, gründlich 
zu durchfeuchten und während des Entleerens feucht zu erhalten. Ebenſo ſind 
Rohbleiweißvorräthe während der Ueberführung nach dem Schlemmraum und 
während des etwaigen Lagerns in demſelben feucht zu halten. 


F. 6. 


Beim Transporte und bei der Verarbeitung naſſer Bleifarbenvorräthe, 
namentlich beim Schlemmen und Naßmahlen, iſt die Handarbeit durch Anwendung 
mechaniſcher Vorrichtungen ſoweit zu erſetzen, daß das Beſchmutzen der Kleider 
und Hände der dabei beſchäftigten Arbeiter auf das möglichſt geringe Maaß be⸗ 
ſchränkt wird. 

Das Auspreſſen von Bleiweißſchlamm darf nur vorgenommen werden, 
nachdem die in letzterem enthaltenen löslichen Bleiſalze vorher ausgefällt ſind. 


$. 7. 


In Anlagen, welche zur Herſtellung von Bleifarben und Bleizucker dienen, 
darf jugendlichen Arbeitern die Beſchäftigung und der Aufenthalt nicht geſtattet 
werden. Arbeiterinnen dürfen innerhalb derartiger Anlagen nur in ſolchen Räumen 
und nur zu ſolchen Verrichtungen zugelaſſen werden, welche fie mit bleiiſchen 
Produkten nicht in Berührung bringen. 


F. 8. 


Der Arbeitgeber darf in Räumen, in welchen Bleifarben oder Bleizucker 
hergeſtellt oder verpackt werden, nur ſolche Perſonen zur Beſchäftigung zulaſſen, 
welche eine Beſcheinigung eines approbirten Arztes darüber beibringen, daß ſie 
weder ſchwächlich, noch mit Lungen-, Nieren- oder Magenleiden oder mit Alko— 
holismus behaftet ſind. Die Beſcheinigungen ſind zu ſammeln, aufzubewahren 
und dem Aufſichtsbeamten ($. 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen vor⸗ 
zulegen. 
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F. 9. 


Arbeiter, welche bei ihrer Beſchäftigung mit bleiiſchen Stoffen oder Pro⸗ 
dukten in Berührung kommen, dürfen innerhalb eines Zeitraums von 24 Stunden 
nicht länger als 12 Stunden beſchäftigt werden. 


$. 10. 


Der Arbeitgeber hat alle mit bleiiſchen Stoffen oder Produkten in Be 
rührung kommenden Arbeiter mit vollſtändig deckenden Arbeitskleidern einſchließlich 
einer Mütze zu verſehen. 


§. 11 


Mit Staubentwickelung verbundene Arbeiten, bei welchen der Staub nicht 
ſofort und vollſtändig abgeſaugt wird, darf der Arbeitgeber nur von Arbeitern aus— 
führen laſſen, welche Naſe und Mund mit Reſpiratoren oder feuchten Schwämmen 
bedeckt haben. 


§. 12. 


Arbeiten, bei welchen eine Berührung mit gelöſten Bleiſalzen ſtattfindet, 
darf der Arbeitgeber nur durch Arbeiter ausführen laſſen, welche zuvor die Hände 
entweder eingefettet oder mit undurchläſſigen Handſchuhen verſehen haben. 


g. 13. 


Die in den $$. 10, 11, 12 bezeichneten Arbeitskleider, Reſpiratoren, 
Schwämme und Handſchuhe hat der Arbeitgeber jedem damit zu verſehenden 
Arbeiter in beſonderen Exemplaren in ausreichender Zahl und zweckentſprechender 
Beſchaffenheit zu überweiſen. Er hat dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Gegen⸗ 
ſtände ſtets nur von denjenigen Arbeitern benutzt werden, welchen ſie zugewieſen 
ſind, und daß dieſelben in beſtimmten Zwiſchenräumen, und zwar die Arbeits⸗ 
kleider mindeſtens jede Woche, die Reſpiratoren, Mundſchwämme und Handſchuhe 
vor jedem Gebrauche gereinigt und während der Zeit, wo ſie ſich nicht im Ge— 
brauche befinden, an dem für jeden Gegenſtand zu beſtimmenden Platze aufbewahrt 
werden. 


$. 14. 


In einem ſtaubfreien Theile der Anlage muß für die Arbeiter ein Waſch⸗ 
und Ankleideraum und getrennt davon ein Speiſeraum vorhanden ſein. Beide 
Räume müſſen ſauber und ſtaubfrei gehalten und während der kalten Jahreszeit 
geheizt werden. 

In dem Waſch⸗ und Ankleideraum müſſen Gefäße zum Zweck des Mund⸗ 
ausſpülens, Seife und Handtücher, ſowie Einrichtungen zur Verwahrung der⸗ 
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jenigen gewöhnlichen Kleidungsſtücke, welche vor Beginn der Arbeit abgelegt 
werden, in ausreichender Menge vorhanden ſein. 

In dem Speiſeraum oder an einer anderen geeigneten Stelle müſſen ſich 
Vorrichtungen zum Erwärmen der Speiſen befinden. 

Arbeitgeber, welche fünf oder mehr Arbeiter beſchäftigen, haben dieſen wenig⸗ 
ſtens einmal wöchentlich Gelegenheit zu geben, ein warmes Bad zu nehmen. 


F. 15. 


Der Arbeitgeber hat die Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der von 
ihm beſchäftigten Arbeiter einem, dem Aufſichtsbeamten (§. 139 b der Gewerbe⸗ 
ordnung) namhaft zu machenden approbirten Arzte zu übertragen, welcher monatlich 
mindeſtens einmal eine Unterſuchung der Arbeiter vorzunehmen und den Arbeit⸗ 
geber von jedem Falle einer ermittelten Bleikrankheit in Kenntniß zu ſetzen hat. 
Der Arbeitgeber darf Arbeiter, bei welchen eine Bleikrankheit ermittelt iſt, zu 
Beſchäftigungen, bei welchen fie mit bleiiſchen Stoffen oder Materialien in Be⸗ 
rührung kommen, bis zu ihrer völligen Geneſung nicht zulaffen. 


$. 16. 


Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, ein Krankenbuch zu führen oder unter ſeiner 
Verantwortung fuͤr die Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Einträge durch den 
mit der Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der Arbeiter beauftragten Arzt 
oder durch einen Betriebsbeamten führen zu laſſen. Das Krankenbuch muß 
enthalten: 

1. den Namen deſſen, welcher das Buch führt; 

2. den Namen des mit der Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der 

Arbeiter beauftragten Arztes; 
den Namen der erkrankten Arbeiter; 
die Art der Erkrankung und die vorhergegangene Beſchäftigung, 
den Tag der Erkrankung; 
den Tag der Geneſung, oder wenn der Erkrankte nicht wieder in Arbeit 
getreten iſt, den Tag der Entlaſſung. 

Das Krankenbuch iſt dem Aufſichtsbeamten, ſowie den zuſtändigen Medizinal- 

beamten auf Verlangen vorzulegen. 
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Der Arbeitgeber hat eine Fabrikordnung zu erlaſſen, welche außer einer 
Anweiſung hinſichtlich des Gebrauches der in den §§. 10, 11, 12 bezeichneten 
Gegenſtände folgende Vorſchriften enthalten muß: 

1. Die Arbeiter dürfen Branntwein, Bier und andere geiſtige Getränke 

nicht mit in die Anlage bringen. 


— — 


2. Die Arbeiter dürfen Nahrungsmittel nicht in die Arbeitsräume mit⸗ 
nehmen, dieſelben vielmehr nur im Speiſeraum aufbewahren. Das 
Einnehmen der Mahlzeiten iſt ihnen, ſofern es nicht außerhalb der 
Anlage ſtattfindet, nur im Speiſeraum geſtattet. 


3. Die Arbeiter haben die Arbeitskleider, Reſpiratoren, Mundſchwämme 
und Handſchuhe in denjenigen Arbeitsräumen und bei denjenigen Ar⸗ 
beiten, für welche es von dem Betriebsunternehmer vorgeſchrieben iſt, 
zu benutzen. 


4. Die Arbeiter dürfen erſt dann den Speiſeraum betreten „Mahlzeiten 
einnehmen oder die Fabrik verlaſſen, wenn ſie zuvor die Arbeitskleider 
abgelegt, die Haare vom Staube gereinigt, Hände und Geſicht ſorg⸗ 

4 fällig gewaſchen, die Naſe gereinigt und den Mund ausgeſpült haben. 


F. 18. 


In jedem Arbeitsraum „ſowie in dem Ankleide- und dem Speiſeraum muß 
eine Abſchrift oder ein Abdruck der $$. 1 bis 17 dieſer Vorſchriften und der 
Fabrikordnung an einer in die Augen fallenden Stelle aushängen. Jeder neu 
eintretende Arbeiter iſt, bevor er zur Beſchäftigung zugelaſſen wird, zur Befolgung 
der Fabrikordnung bei Vermeidung der ohne vorhergehende Kündigung eintretenden 
Entlaſſung zu verpflichten. 

Der Betriebsunternehmer iſt für die Handhabung der Fabrikordnung ver⸗ 
antwortlich, und verpflichtet, Arbeiter, welche derſelben wiederholt zuwiderhandeln, 
aus der Arbeit zu entlaſſen. 


F. 19. 


Neue Anlagen, in welchen Bleifarben oder Bleizucker hergeſtellt werden ſoll, 
dürfen erſt in Betrieb geſetzt werden, nachdem ihre Errichtung dem uſtändigen 
Aufſichtsbeamten ($. 139 b der Gewerbeordnung) angezeigt iſt. Der Letztere hat 
nach Empfang dieſer Anzeige ſchleunigſt durch perſönliche Reviſion feſtzuſtellen, 
ob die Einrichtung der Anlage den erlaſſenen Vorſchriften entſpricht. 


$. 20. 


Im Falle der Zuwiderhandlung gegen die $$. 1 bis 19 dieſer Vorſchriften 
kann die Polizeibehörde die Einſtellung des Betriebes bis zur Herſtellung des 
vorſchriftsmäßigen Zuſtandes anordnen. 


§ 21. 

Auf Anlagen, welche zur Zeit des Erlaſſes dieſer Vorſchriften im Betriebe 
ſtehen, finden die $$. 1 bis 4, 5 Abſatz 1, 6 Abſatz k, 14 erſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1887 an Anwendung. 
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Für ſolche Anlagen können Ausnahmen von den im Abſatz 1 bezeichneten 
Vorſchriften durch den Bundesrath zugelaſſen werden, wenn nach den bisherigen 
Erfahrungen anzunehmen iſt, daß durch die vorhandenen Einrichtungen ein ge⸗ 
fahrloſer Betrieb ſichergeſtellt ift. 


Berlin, den 12. April 1886. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


